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Ar. 47 Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz  Schicke ! in Obcrlahnstein. Sreilss, de» 27. Mrmr 1814. Für die Redaktion verantwortlich:

Eduard Schicke! in Oberlahnstein. 52. Ähr
ja ?" Hierzu eine Beilage betreffend Zwangsversteiger¬

ung der Grube Friedrichssegen.

Milche MmtM wW.
In der Woche vom 23 . bis 28. März d. I . wird an

dem Elektrotechnischen Institut des Physikalischen Vereins
zu Frankfurt a. M . ein Kursus über Anlage und Prüfung
von Blitzableitern abgehallen. Der Kursus bezweckt,
Mechaniker, Spengler , Installateure , Schlosser, Dachdecker
usw., welche sich mit der Herstellung von Blitzableitern be¬
schäftigen, in gemeinverständlicher Weise mit den wissen¬
schaftlichen und technischen Grundsätzen vertraut zu machen,
welche zur fachgemäßen Herstellung dauernd zuverlässiger
Blitzableiter und zur Prüfung ihrer Zuverlässigkeit erforder¬
lich sind. Auch für Beamte der Baupolizei ist der Kursus
geeignet.

Der Unterricht findet täglich von 10 bis 12 Uhr vor¬
mittags und 3 bis 5 Uhr nachmittags statt. Jeder Teil¬
nehmer erkält eine Bescheinigung über den Besuch des
Kursus . Am Schluß des Kursus wird eine Prüfung ad-
gehalten, über deren Ausfall ein besonderes Zeugnis erteilt
wird . Die Teilnahme an dieser Prüfung ist freigestellt.

Das Honorar für den Unterricht beträgt 30 Mark.
Anmeldungen sind möglichst frühzeitig an das Sekre¬

tariat des Physikalischen Vereins Frankfurt a. M ., Ketten¬
hofweg 132/144 zu richten.

Wiesbaden, den 6. Februar 1914.
Der Regierungs -Präsident.

I . V.: v. Gizycki.

Die auf Grund der Ausführungsbestimmungen zum
Berliner Abkommen zwischen den Organisationen der Aerzte
und der Krankenkassenvom 23 Dezember 1913 erlassenen
Wahlordnungen liegen vom 5. März 1914 ab bei den
Berficherungsämtern des Bezirks zur Einsichtnahme der
Beteiligten auf.

Wiesbaden, den 24. Februar 1914.
Königliches Oberoersicherungsamt.

Der Vorsitzende:
In Vertretung : Springorum.

Anzeige.
In diesem Jahre finden topographische Erkundungen -

antagen Pläne und Karten besitzen, gebeten, diese oder, wo
die Originalpläne nicht zu entbehren sind, Lichtpausen bald¬
möglichst an die Topographische Abteilung der Landesauf¬
nahme in Berlin N . W . 40, Kronprinzenufer 15 zu senden.
Die Karten erfolgen nach kurzer Zeit zurück.

Im Weiteren wird um Bereitwilligkeit ersucht, die
Beamten in Ausführung ihrer Erkundung Gehöfte, Fabrik
anlagen usw. betreten zu lassen, sowie ihnen nötigenfalls
Einsicht in vorhandene Karten und Pläne zu gewähren/

St . Goarshausen , den 12. Februar 1914.
Der Königliche Landrat.

Berg,  Geheimer Regierungsrat.

An die Herren Winzer und Weinbautreibenden
des Kreises.

Die verheerenden Wirkungen der Rebschädliuge insbe¬
sondere des Heu- und Sauerwurms machen ein gemein¬
sames Vorgehen der Winzer gegen die Feinde des Wein-
fiockes immer nötiger.

Zur Verhandlung über eine zweckmäßige Organisatian
der Bekämpfung der Rebschädlinge findet am

Sonntag , den 1. März , nachmittags 4 Uhr,
in B r a u b a ch im R a t h a u s s a a l e eine Ver-
sammlung statt, zu welcher alle Winzer und Weinbautrei-
benden des Kreises eingrladen werden. Zu dieser Ver¬
sammlung, in welcher Herr Kreisobst- und Weinbaulehrer
Bier mann  einen Vortrag : «über die Bekämpfung der
Rebschädlinge" halten wird , hat auch der Vertreter der
Königlichen Weinbau - und Kellerei-Direktion, Herr Gehei¬
mer Regierungsrat Czoh  aus Wiesbaden sein Erscheinen
zugesagt. Bei der Wichtigkeit der Sache ist zahlreiches Er¬
scheinen im Interesse der Winzer sehr erwünscht.

Die Herren Bürgermeister der weinbaulreibenden Ge¬
meinden werden ersucht. Vorstehendes in ihren Gemeinden
in ortsüblicher Weise bekannt zu machen und zu recht zahl¬
reichem Besuche der Versammlung einzuladen.

St . Goarshausen , den 19. Februar 1914.
Der Königliche Landrat,

Berg, Geheimer Regierungsrat.

Mme Vsüüschs RchrWes.
Veamten -Kleinwohmmgen aus Reichsmitteln.

Dem Reichstage ist der Entwurf eines Gesetzes znge-
der Landesaufnahme im' diesigen Kreise 'statt. Es werden : gangen , betreffend die Bürgschaften des Reiches zur För-
die seit der im Jahre 1913 stattgehabten Erkundungen ein- j derung des Baues von Kleinwohnungen für Reichs- und
getretenen Veränderungen in die Generalstabskarten (Meß- j w?;r:+£<-..«}oSi„i,r+o+o tr,:« lfm w Wunhparnf (Weits b,--
lischblätter 1 : 25 000 und Karten des Deutschen Reiches j
1 : 100 000) nachgetragen. Die mit der Erkundung und ?
Berichtigung der Karten betrauten Beamten sind mit „Aus- f
weisen" versehen.

Alle Grundeigentümer und Insassen des Kreises, so¬
wie die Ortsbehörden werden hiermit ausgefordert, zur
Ausführung dieses gemeinnützigen und wissenschaftlichen
Unternehmens auch ihrerseits mrtzuwirken.

Um die Erkundung an Ort und Stelle möglichst nutz¬
bringend zu gestalten, werden diejenigen Behörden, Gesell¬
schaften, Zechenverwaltungen und Privaten , die von Neu

RmgMdes Teden
Roman aus dein russischen Leben von Lydia  Jacobs.

231 (Nachdruck verboten.)
Dann lauschten sie. Was war das ? Was hatte das

zu bedeuten? Ein Pferd kam in rasendem Galopp vor
das Fabriktor angesprengt, eine wimmernde Knabenstimme
wurde laut . Beide Herren traten an das Fenster^ und
sahen hinaus . Ein zitternder Dorfgaul stand auf der
Straße , während die zerlumpte, mit Staub und Ruß
bedeckte Gestalt eines Knaben von dem Wächter eilig in
den Fabrikhof eingelassen wurde, uni mit stolpernden
Schritten , laut rufend und weinend in der Fabrik zu ver¬
schwinden. Kaum war das geschehen, so erhob sich dort
ein verworrenes Rufen und Schreien, ein Jammern und
Klagen, das immer verzweiflungsvoller anschwoll.

„Da ist ein Unglück geschehen", sagte Knorr dumpf.
Der Schall in der Fabrik wuchs immer mehr an, dann
brach er plötzlich ab, als lausche die Menge atemlos einer
einzelnen Stimme.

„Ja ! . . . Ja !" hörten die Herren bis zu ihnen
deutlich angstvolle Rufe dringen, „gehen Sie . . . bitten
Sie Konstantin Konstantinowitsch . . . er muß, er muß."

Herr Frese richtete sich straff auf. Was mußte er?
Die Tür ging aus und der oberste Meister stand auf

der Schwelle.
, „Konstantin Konstantinowitsch", sagte er mit Lebender

Stimme , „in T . . er nannte den Namen des Dorfes,
w!s dem Männer , Frauen und Halbwüchsige täglich in die
Fabrik zur Arbeit kamen, nur Säuglinge und Hilflose
zurücklassend, „ist ein schrecklichesFeuer auLgrbrochen.
Aen Hai ein Knabe die Nachricht gebracht. Die Leute
buten Sie , ihnen die halbe Stunde zu schenken, um sie
Gleich frei zu lassen."
. Herr Frese zog seine Uhr. „Es ist noch über eine
dache Stunde Arbeitszeit ", sagte er ruhig,
r .. Der Meister und Knorr sahen ihren Chef an, als
batten sie ihn nicht recht verstanden.

„Um Gottes willen !" rief Knorr . „Ich bitte Sie ."

Militär -Bedienstete, wie ihn der Bundesrat bereits be
schlossen hat.

Keine neuen preußischen Universitäten.
Die Dekanate der preußischen Hochschulen haben sich

ans ergangene Umfrage des Kultusministers gegen die Er¬
richtung neuer Universitäten ausgesprochen.

Bulgarien und Griechenland.
Aus Sofia wird gemeldet: Die bulgarische Regierung

hat ihre Bereitwilligkeit ausgesprochen, die normalen di¬
plomatischen Beziehungen mit Griechenland (vieder auf¬
zunehmen. Es (verden zunächst Geschäftsträger ernannt
werden.

„Hier freie ich zn befehlen!" donnerte ihn Herr Frese
an. „Wellen Sie sich das merken?"

Dann wandte er sich zum Meister: „Sagen Sie den
Arbeitern - daß sie die Arbeit nicht früher einzustellen
haben, als bis die Freistunde geschlagen hat." Seine
Stimme war hart wie Stahl.

' Der Meister trat einen Schritt zurück, seine Brust
hob und senkte sich schwer. „Wie Sie wollen, Konstantin
Konstantinowitsch", erwiderte er, „wie Sie wollen ! Ich
habe Weib und Kind . . . aber das . . . das kann ich
nicht tun ! Bedenken Sie ", fuhr er flehend fort , „die
Leute verlieren all ihr Hab und Gut . . . und da sind
Kinder und Kranke, Greise, alle hilflos dem Feuer preis-
gegeben . .

Herr Frese maß den Erregten von Kopf bis zu Fuß
mit kalt ersiainrtem Blick, dann ging er an ihm vorüber.

„Auf meiner Fabrik ", sagte er kurz, „kann ich nur
Leute brauchen, die mir bedingungslos gehorchen . . .
Bedingungslos !" Mit diesen Worten war er hinaus.
Die Zurückbleibenden eilten ans Fenster rmd sahen ihm
nach, wie er hochaufgerichtet, gleichmäßigen Schrittes über
den Hof ging. In der Fabrik erhoben sich Stimmen:
„Ec kommt! Der Herr selbst kommt!" Aber was war
das , mein Gott ! Was war das nur?

Der Herr herrschte den Wächter an. Unterivürfig
stand der alt : Mann vor ihm, die Mütze in der Hand.
Dann schritt er achselzuckend zum Hoftor, um die schweren
Flügel zu schließen. Beide wandten sich dann zur Fabrik
und die Leute, die mit angstverzerrten Gesichtern an die
Fenster drängten , hörten, wie die Ausgänge ebenfalls ver¬
schlossen wurden.

Fragend , ungläubig sahen sie einander an. Ein alter
Arbeiter stieß ein Fenster auf. „Herr !" rief er hinunter,
„Herr ! Es brennt bei uns , hast du gehört? Wir müssen
heim!"

Herr Frese hielt ihm die Uhr entgegen. „Nack) einer
halben Stunde ", tönte es kalt und ruhig hinauf . „Jetzt
ist noch Arbeitszeit ." Und die Uhr wieder einsteckend,
ging er über den Hof den Wr-z in das Kontor zurück.
Hinter iljiu erscholl die Stimme des Alten. „Antichrist!"

Die Mordtaten der Rebellen in Mexiko.
Der Newyorker Michelis , der am Mittwoch aus dem

Gefängnis in Juarez entlassen wurde , erklärte , er habe den
Deutsch-Amerikaner Busch und 13 Amerikaner dort gefan¬
gen gesehen. Während seines 11 tägigen Aufenthaltes im
Gefängnis habe er zwölf Hinrichtungen durch ein Guck¬
loch mit angesehen.

Kämpfe zwischen Franzosen und Chinesen.
Wie aus Saigon gemeldet wird , kam es zwischen chi¬

nesischen Banden und französischen Truppen an der Grenze
von Tonking im Gebiet von Dongdang -Raschan zu einem
Scharmützel, in dem zwei Fremdenlegionäre getötet und
vier verwundet wurden.

Der Panamakanal.
Oberst Göthals , der Gouverneur der Panamakanal¬

zone, der von dort in Washington eingetroffen ist, hat in
Aussicht gestellt, daß die Handelsschiffe am 1. Juli den
Kanal durchfahren würden.

Japan und Frankreich landen Truppen.
Nach einer halbamtlichen Nachricht aus Washington

haben Japan und Frankreich beschlossen, Seesoldaten in
Mexiko zu landen , die als Wache für die Gesandtschaften
dienen sollen.

Heer und Flotte.
: : Deutscher Flottenbesnch in Brasilien . Die deutsche

Flotten -Division ist von Rio de Janeiro südwärts in See
gegangen, begleitet von den Linienschiffen San Paulo und
Minks Geraes . Der deutsche Admiral hat dem Marine-
minister durch Funkenspruch nochmals seinen Dank für den
freundlichen Empfang ausgesprochen.

: : Verstärkung russischer Grenzfestungen. Wie der
„Excelsior" meldet, findet augenblicklich in Petersburg eine
Reihe von geheimen Sitzungen des Oberkriegsrats unter
dem Präsidium des Kriegsministers statt . Der Zweck der
Beratungen ist eine sofortige Verstärkung der Festungen
und Garnisonen Rußlands an der Westgrenze. Begründet
werden die neuen Maßnahmen mit der Tatsache, daß auch
Deutschland in der letzten Zeit namhafte Verstärkungen an
seiner russischen Grenze vorgenommen habe.

PreußischerL«hk«.
Abgeordnetenhaus.

Im Hause wurde am Donnerstag die zweite Lesung
des Bauetats fortgesetzt. Abg. v. Schuckmann (kons.) er¬
klärte namens seiner Partei , daß sie den Standpunkt des
Ministers einnehmen , gegen den Bau eines Mosel-Saar-
Kanals sei, und au dem Kompromiß von 1905 festhaletn
wolle. Die Schiffahrtsabgaben seien notwendig . Sie
wären keine Hemmung , sondern eine Förderung des Ver¬
kehrs, da ihre Erträge zur Erhaltung und zürn weiteren
Ausbau der künstlichen Wasserstraßen verwandt werden
sollen. An neue Aufgaben könne nran erst herantreten
wenn die im Bau begriffenen Projekte ausgeführt sein wer¬
den. Das große Projekt eines Ostkanals müsse erst gründ¬
lich geprüft weiden . Abg. Graf Moltke lfrk.) sprach für
den Ban des Mosel-Saar -Kanals . Minister v. Breitenbach

rief er gellend, „Antichrist, du! Gott soll dich strafen!"
Mit drohend geballter Faust stand er im Rahmen des
offenen Fensters , während hinter ihm das jammervolle
Klagen mit Fluchen untermischt wieder ausbrach. Donnernd
schlugen die Fäuste der Unglücklichen gegen die starken
Bohlen der fest verschlossenen Türen , die ihnen den Aus¬
gang zur Rettung der Ihrigen versperrten . Ein wüster
Lärm, ein unbeschreibliches, chaotisches Durcheinander er¬
füllte die Fabrik , die, der Hölle gleich, von gemarterten,
verzweifelnden Menschen erfüllt war.

18. Kapitel.
Herr Frese trat in das Kontor zurück, das er leer

fand, und legte seine Uhr vor sich auf den Tisch. Co
wartete er. Unten hörte er plötzlich einen Leiterwagen
davonrasseln. Knorr und der Meister fuhren in rasender
Eile in der Richtung des Dorfes T . . . ab. „.Wohltäter
der Menschen", murmelte Herr Frese höhnisch, „wohl be-
komm's !" Dann stand er endlich auf, nahm seinen Hut
und ging heim. Als er seine Tür öffnete, sah er seine
Dienstboten mit verstörten Gesichtern an den Fenstern des
Speisezimmers stehen. Herr Frese musterte die Leute mit
erstaunt verweisendem Blick, daß sie erschreckt auseinander-
stoöen. Schweren Schrittes ging er geraden Weges in
sein Kabinett . Hier stellte er sich in das offene Fenster
und zog wieder die Uhr. Noch fünf Minuten und die
Leute durften vorbeikommen. Es galt, die Unterwürfig¬
keit des Wächters zu prüfen, um danach zu bestimmen, ob
er ihn im Dienste behielt.

Jetzt war es an der Zeit . Herr Frese steckte die Uhr
ein und blickte erwartungsvoll auf. Ein kalter Triumph
lag in seinen Augen. Jetzt raste da unten derselbe arme
Dorfganl schweißtriefend an ihm vorbei. Ein junger
Bauer saß breitspurig auf dem Tier . Seine Fäuste hatten
die Mähne des Pferdes gepackt, seine blutunterlaufenen
Augen waren wie die eines Wahnwitzigen starr vor sich
hingerichtet, feine Mütze schien ihm bei dem rasenden Ritt
vom Kopf geflogen zu sein, denn seine schwarzen Haare
flatterten wirr im Winde.

(Fortsetzung folgt.)



Lahnftelner Tageblatt. KreisMaft für den Kreis St  Ssarshausen.
trat nochmals diesem Projekt entgegen und betonte, daß
überwiegende, wirtschaftliche Gesichtspunkte die Haltung
der Regierung iu dieser Kanalbaufragc bestimmten. Abg.
Gerlach (Ztr .) wünschte weiteren Ausbau der Hochsee¬
fischereihäfen an der Ostsee, die im Vergleich mit der Nord¬
see stark vernachlässigt sei. Abg. Wohlfarth (ntl .) forderte
Beschleunigung der Mainkanalisation und beklagte es, daß
die Negierungsbaumeister zu lauge auf etatsmäßige An¬
stellung warten mußten . Minister v. Breitenbach betonte,
daß für die Fischereibevölkerung au der Ostsee iu letzter
Zeit Vieh getan worden sei. Abg. Lippmann -Stettin (Vp .)
meinte , man könne auch ohne Rußland an die Weichselregu¬
lierung Herangehen. Minister v. Breitenbach erklärte
nochmals, daß eine Weichselregulierung sich nur dann nutz¬
bringend gestalten könne, wenn sie gemeinsam mit Ruß¬
land vorgenommen wird . Das Wassergesetz werde vor¬
aussichtlich am k. April d. Js . eingeführt werden können.
Das Haus vertagte sich  ans Freitag.

Ich Reichstsg
'Im Reichstage wurde am Donnerstag die zweite Le¬

sung des Etats für das Reichs-Eiseubahnamt fortgesetzt.
Der nationalliberale Abg. List-Eßlingen befürwortete die
Vereinheitlichung des deutschen Eisenbahnwesens . Mau
sollte wenigstens versuchen eine Betriebsgemeinschaft zu
errichten und diese daun finanziell weiter ausbauen . Abg.
Dr . Pfeiffer (Ztr .) bat um Einführung von Schlafwagen
dritter Klasse. Der Abg. Fischer-Hannover (Soz .) wünsch¬
te Reichseisenbahnen, während der bayrische Zentrumsab¬
geordnete Schirmer für die Selbständigkeit der bayerischen
Eisenbahnverwaltungen eintrat . Wünsche lokaler Natur
brachten die Abg. Koch (Vp.) und Zimmermann (ntl .) vor,
Der Präsident des Reichseisenbahnamts Wackerzapp er¬
klärte, daß die Wünsche auf Vermehrung der Wagen fast
vollständig berücksichtigt worden wären . Das deutsche Ei¬
senbahnwesen sei gesund und in einer kräftigen Vorwärts¬
bewegung begriffen. Abg. Dr . Oertel richtete die allge¬
nieine Bitte an die verschiedenen Eisenbahuämter , überall
nach bayerischem Muster , Raucherabteile iu den Speise¬
salons zu schaffen. Ein Schlußautrag machte der Debatte
ein. Ende.

As Eicht md Kreis.
Oberlahnstein, den 27. Februar.

: : : Die katholischen Feiertage.  Für die
Diözese Limburg bestehen zurzeit folgende gebotene Fei¬
ertage : Beschneidung des Herrn (1. Januar ) ; Erschein¬
ung des Herrn (Fest der heil, drei Könige, 6. Januar ) ; Ma¬
riä Lichtmeß (2. Februar ) ; Ostersonntag und -Montag;
Christi Himmelfahrt (Donnerstag nach dem 5. Sonntage
nach Ostern) ; Pfingsonntag und -Montag ; Fronleichnams¬
fest (Donnerstag nach dem 1. Sonntag nach Pfingsten ) :
Mariä Himmelfahrt (15. August) ; Allerheiligen (1. No¬
vember) ; Weihnachten nebst dem Feste des hl. Stephanis
(25. und 26. Dezember) .

: : : Zur Wetterlage  wird von der Wetterdienst¬
stelle Weilburg unter deni 25. Februar geschrieben: Es
scheint sich jetzt eine Aenderung der Wetterlage zu vollzie¬
hen, die auch für unsere ' Witterung wichtig werden dürfte.
Ueberall in Europa steigt der Luftdruck, besonders im Nord¬
osten. Von dort wird auch starke Kälte gemeldet. Aehu-
lich begann die Frostperiode im Januar .' Auch jetzt wer¬
den wir mehr und mehr iu den Bereich der aus dem nord-
osteuropäischen Hochdruckgebiet wehenden nordöstlichen
Winde kommen. Es ist daher sehr wahrscheinlich, daß jetzt
allmählich wieder eine Zeit trockenen Frostwetters einsetzt,
die dann , soweit es sich bis jetzt übersehen läßt , längere
Zeit anhalteu dürfte.

: !: D i e R a u chp l a g e a u f d e m Rhein.  Nach
einer Mitteilung des Vorstandes des Ruhrorter Dampf-
kessel-Ueberwachuugs-Vereius iu Duisburg , hat derselbe
beschlossen, zwecks Verminderung der durch die Rhein¬
dampfer verursachten Rauchbelästigung kleinen Reedereien
zur sachgemäßen Anleitung des Heizerpersonals iu der
Bedienung der Kesselfeuerungen auf Erfordern eine» Lehr¬
heizer für Reisen von Duisburg -Ruhrort nach Cöln kosten¬
los zur Verfügung zu stellen. Diesbezügliche Anträge sind
an den bezeichneten Verein zu richten. Der Oberpräsident
macht ferner darauf aufmerksam, daß der Verein zur Wah¬
rung der Rheinschiffahrtsinteressen in Duisburg ein Merk¬
blatt über die Ursachen der Rauchplage und die Mittel zu
deren Verminderung hat vervielfältigen lassen. Dasselbe
kann von diesem Verein bezogen werden und ist auch an der
Schifferbörse in Ruhrort zu haben.

) !( Todchen Winterfliegen.  Die in Stu¬
ben, Küchen, Ställen , Kellern überwinternden Fliegen
sind fast sämtlich befruchtete Weibchen. Jedes von ihnen
bringt im Frühjahr 100—150 neue Fliegen hervor , die iu
etwa 14 Tagen wieder fortpflanznngsfähig sind; 5—7 Ge¬
nerationen folgen einander in einem einzigen Sommer
und schaffen so die ungeheure Fliegenplage .' Der „Kos-
mos-Handweifer " (Stuttgart ) hat in einem größeren
Aufsatze nachgewieseu, daß die Stubenfliegen Typhus,
Ruhr und Brechdurchfall, ja auch Tuberkulose und gelegent¬
lich Pest nnd Cholera übertragen , also die gefährlichsten
Krankheiten verbreiten . Im Sommer ist ihre Bekämp¬
fung fast aussichtslos , da man nicht alle Brutstätten er¬
reichen kann. Ein Schlag im Winter aber kann 1000
Schläge im Sommer und große Plagen und Gefahren
ersparen.

( : :) E i s e n b a h n w ü u s che von R h e i n st ä d -
t e n. Die Stadt Rüdesheim hat neuerdings sehr viel Aus¬
sicht, daß die Eisenbahngeleise, die bisher am Rhein her¬
führen , ihrem Wunsche gemäß in absehbarer Zeit verschwin¬
den und daß die rechtsrheinische Strecke durch Tunnel
oder Einschnitt um die Stadt herumgeht . In cingeweih-
ten Kreisen erzählt man sich schon lauge , daß im Berliner
Eisenbahnministerium sich ein Meinungsumschwung zugun¬
sten Rüdesheims bemerkbar mache, und wenn man auch
aus der bevorstehenden Prüfung des im Auftrag der Stadt
ausgearbeiteten Projekts durch die zuständigen Behörden
keineswegs auf dessen Verwirklichung schließe» darf , so
vermutet mau doch, daß nach der Fertigstellung der neuen

Rheinbrücke auch Rüdesheim mancherlei Verbesserungen
zu erwarten hat . Jedenfalls wird es kein Jahrzehnt mehr
dauern , bis Rüdesheim anstelle der Bahngleise eine hüb¬
sche Rheinpromenade anlegen kann. Der ungeheure Per¬
sonen und Güterzugverkehr auf den beiden rheinischen
Bahnstrecken wirkt auf die Besitzungen der Anlieger keines¬
wegs wertsteigernd , und die Hotelbesitzer mancher Gemein¬
den am Rhein haben Mühe , ihre Gäste wegen des starken
geräuschvollen Bahnverkehrs zu beruhigen . Es besteht des¬
halb für die Eisenbahnverwaltung bei Erfüllung der Rü-
desheimer Wünsche die Gefahr , daß andere Gemeinden am
Rhein mit gleichen oder ähnlichen Anliegen kommen, die
einfach abzulehnen ganz unmöglich wäre , sobald man in
Rüdesheim einen Präzedenzfall geschaffen haben wird.
Vermutlich wird sich die Eisenbahnverwaltung dadurch si¬
chern, daß bei solchen Anliegen die betreffenden Städte zur
Ausführung einen außergewöhnlich erheblichen Zuschuß
leisten müssen, während sonst in der Regel bei Bahuhofs-
neubanten usw. der Staat den größten Teil der Kosten
übernimmt.

Niederlahnstein, den 27. Februar.
:-: M .-G.-V. „E i n t r a cht" . Der Vereins -Mas¬

kenball des Männergesangvereins Eintracht nahm , wie
man uns mitteilt , einen prächtigen Verlauf . Der große
L-aal des Restaurant Strobel war angefüllt von einer gro¬
ßen Zahl fröhlicher Menschen, die sich zusammengefunden
hatten , um die edle Freude des rheinischen Karnevals zu
genießen. Es war ein fröhliches Faschingstreiben , daß es
eine Lust war , sich unter diesen lebensfrohen Närrinnen
unh Narren bewegen zu können. Das Ganze bot ein
farbenprächtiges Bild , das an Eleganz nichts zu wünschen
übrig ließ. Man sah eine große Zahl wirklich schöner und
origineller Masken aller Art . Alles in allem, es war ein
herrliches Fest, auf das die alte Eintracht stolz sein kann.
Es war ein echt rheinischer Mummenschanz in allen Ehren,
der gezeigt hat , daß der Mäuuergesangvereiu Eintracht
zu feiern versteht.

!-! Von der E i s e u b a h n . Die Bestrafung al¬
koholliebender Eisenbahnangestellter wird mit der größten
Strenge durchgeführt . Jeder Fall von Zuwiderhandlung
gegen die Verfügung während des Dienstes und auch schon
während der Dienstbereitschaft alkoholische Getränke zu mei¬
den, wird unnachsichtlichbestraft. Als Strafen kommen in
Betracht in leichten Fällen Geldbußen , in minder leichten
Fällen zeitweise Entfernung aus dem Betriebsdienst oder
der Beschäftigungsart , und' in ganz schweren Fällen , na¬
mentlich in Wiederholungsfällen , Entlassung ans dem Ei¬
senbahndienst. Die Anordnung gilt in gleicher Weise für
Beamte , Hilfsbeamte , Bedienstete und Arbeiter . Im Jahre
1913 wurden im Bereiche der preußisch-hessischen Staats¬
bahnen etwa 600 derartige Bestrafungen ausgesprochen,
wovon rund 300 ans Geldbußen , 250 auf Entfernung aus
dem Betriebsdienste usw. und 50 auf Dienstentlassung
lauteten.

Braubach , den 27. Februar . -
-!- B e r s chi e d e n e s . In der hiesigen Jagd wird

die Wilddieberei durch Fangen des Wildes mit Schlingen
eifrig betrieben . Leider gelingt es selten, einen Täter auf
der Tat abzufassen. — Durch Ableben des bisherigen Sta¬
tionsvorstehers des hiesigen Staatsbahnhofs ist dieser
Posten frei geworden.

e Osterspai,  27 . Febr. Zu der in vorletzter Nr.
gebrachten Notiz , wonach ein 80jähriger Bahnwärter so
plötzlich gestorben ist, kann mitgeteilr werden , daß der
allein wohnende alte Mann , nachdem ihn ein Schlagausall
getroffen hatte , er schnell aufzustehen versuchte, dabei jedoch
vor sein Bett fiel und so starb.

a St . Goarshausen,  26 . Febr . Auf Veran¬
lassung des 15. landwirtschaftlichen Bezirksvereins wird
Herr Winterschuldirektor Flad am Samstag , den 28. d.
Mts ., abends 8 Uhr, iu Rettershain , bei Gastwirt Müller
eine» Bortrag halten über : Schweinefütterung und Kälber-
aufzucht. Die Herren Landwirte werden zu zahlreichem
Besuche des Vortrages eingeladen.

a H i n t e r w a l d , 25. Febr . Hier feierte vergan¬
genen Sonntag Herr Heinrich Christian Brüder sein 25-
jähriges Dienstjubiläum als Knecht bei dem Gastwirt Obel.
Dieses seltene Jubiläum ist ein beredtes Zeugnis von dem
guten Zusammenarbeiten von Herr und Knecht. Selbst¬
verständlich hat denn auch Gastwirt Obel dieses Jubelfest
seines treuen Knechtes gebührend gefeiert, wozu Freunde
und Bekannte des Hauses eiugeladeu waren . Interessant
dürfte noch sein, daß bereits ein Onkel des Jubilars früher
das gleiche Jubelfest in demselben Hause hat feiern können.

Zeit . Bei einer hier abgehalteueu Versteigerung von
Wohnhäusern , Aeckern und Wiesen wurden auf sieben
Häuser und Villen kein Angebot abgegeben, ebenso auf 5
oder 6 Weinberge , ferner gingen Gebote auf mehrere
Häuser und Weinberge zurück. Auch auf die sämtlichen
Weinberge und Häuser der Firma Kraß wurde nicht ge¬
boten. Die ganze Versteigerung verlief also ergebnislos.

Franks ii  r t (Main ), 26 . Febr . Der Einbrecher
Tomsic, der schon aus verschiedenen Gefängnissen und

Zuchthäusern ausgebrochen ist, versuchte mehrfach aus dem
Zuchthause Roggenberg auszubrecheu und wurde deswegen
mit Handschellen versehen. Gestern hat er mit den Zähnen
einen Nagel ans der Bettstelle gezogen, diesen mit den
Zähnen krumm gebogen nnd mit dieseni Dietrich das
Schloß seiner Handschellen geöffnet. Dann bohrte er mit
einem Gitterstabe , den er von dem Fenster abgebrochen
hatte , ein Loch in die Wand . Er hatte die einen halben
Meter dicke Wand fast durchbohrt, als Wärter seinen
Fluchtversuch bemerkten und verhinderten.

* Fre ibu r g i . Br ., 26. Febr . Von den 66 evan¬
gelischen Bürgern des Dorfes Weißbach in Baden haben
64 mit etwa 310 Angehörigen ihren Austritt dem evange¬
lischen Oberkirchenrat erklärt und ihn damit begründet , daß

alle Bitten um ein eigenes Gotteshaus abschlägig beschie-
den wurden , und daß man sie zur Unterstützung des Kirchen¬
baues in einem benachbarten Kirchenort zwingen wolle.

* R o m b a ch (Lothr .), 26. Febr . Infolge Blutvergif¬
tung gestorben ist hier der bei der Rombacher Hütte ange-
stellte Diplomingenieur Winkler . W. hatte sich ein Hüh¬
nerauge geschnitten. Nach zwei Tagen schwoll der Fuß und
das Bein au , und der zurate gezogene Arzt ordnete die so¬
fortige Ueberführung ins Krankenhaus an . Es war jedoch
schon zu spät. Der Tod trat am nächsten Tage infolge von
Blutvergiftung ein.

*Königswinter,  26 . Febr . Die Drachenburg
soll am 6. April d. Js . zur Zwangsversteigerung kommen.
Der „Eigentümer " der Burg , der frühere Ulaueuritt-
meister Egbert von Simon , war schon Ende 1911 in Kon¬
kurs geraten , es war ihm damals aber mit Hilfe einer bel¬
gischen Bank gelungen , die Gläubiger abzufinden.

* Cöln,  26 . Febr . Es sind am Karnevalssamstag
21 300, am Karnevalssonntag 21 400 und ani Karnevals¬
montag 36 500, zusammen 79 200, gegen 20 500, 20 400
und 34 500, zusammen 75 400 Fahrkarten an gleichen Ta
gen des Vorjahres verausgabt worden . Das macht ein
Mehr von 3800 Fahrkarten . Die Rheiuuferbahn beför¬
derte tu den Tagen von Sonntag bis einschließlich Diens¬
tag 28 280 Personen (gegen 24 850 im Vorjahr , die Vor¬
gebirgsbahn 18710 (gegen 14 150 im Vorjahr ) .

* Cöln,  26 . Febr . Bei dem Bahnbau Olpe-Mein-
erzhagen wurden durch einen vorzeitig losgegangeneu
Sprengschuß zwei Arbeiter getötet und ein dritter verletzt.
Die Getöteten wurden durch die Gewalt der Explosion 60
Meter weit geschleudert und furchtbar zugerichtet. Bis jetzt
hat der Bahnbau , der vor einem halben Jahr in Angriff
genommen wurde , sechs Arbeitern das Leben gekostet.

Paderbor n,  26 . Febr . Gestern früh wurde
der Kaufmann Wilhelm Lohbeck aus Dortmund auf der
Chaussee nach Neuhaus blutüberströmt aufgesunden . Wie
verlautet , ist Lohbeck in der vergangenen Nacht auf dem
Wege nach Paderborn von einem unbekannten Mann vom
Rad gerissen und ihm Pfeffer in die Augen geworfen wor
den. Darauf wurde er niedergeschlagen und seiner Bar¬
schaft von etwa 50 dl  und eines Fingerringes beraubt . Der
Ueberfallene trug schwere Schnittwunden am Halse davon

* Hamburg,  25 . Febr . An Bord des Riesendamp-
fers „Imperator ", der noch hier im Dock liegt, fand man
gestern einen jungen Mann versteckt. Der junge Manu„
der vollständig verstaubt und vor Hunger betäubt war , hatte
sich schon vor 3 Wochen an Bord des Dampfers begeben-
da er glaubte , daß die Reise nach Amerika jeden Tag äuge
treten werden könnte. Cs handelt sich um einen Mann,
der die Absicht hatte , iu Alaska als Goldgräber zu arbeiten.

* Neiße,  26 . Febr . Hier hat sich ein in der deut¬
schen Armee noch nicht dagewesener Vorfall ereignet . Der:
Kommandeur der 24. Jnfanteriebrigade , Generalmajor
Boeß , wurde gestern früh von seinen beiden Militärbur-
schcu, als er diese, die nicht rechtzeitig zum Dienst erschie¬
nen waren , kontrollieren wollte, überfallen , mißhandelt
und leicht verletzt. Die Täter , die zunächst entflohen , wur¬
den heute früh bei Wischke ans der Strecke Neiße—Oppeln
vom Zuge überfahren tot anfgefunden . Die beiden Sol¬
daten waren gestern in der Umgegend von Neiße umherge¬
irrt . In der Nacht verübten sie Selbstmord.

B r ü n n , 26. Febr . Infolge Anstauung des
Marschflusses iu Nedakonitz ist der .Fluß über die Ufer ge¬
treten . 96 Häuser wurden überschwemmt, 13 Häuser sind
eingestürzt, 44 mehr oder weniger schwer beschädigt. 171
Personen sind obdachlos, doch sind Menschenleben nicht z>r
beklagen. Der Schaden wird auf 160 000 Kronen geschätzt.

. Furchtbare Keffel-EMfjan.
12 T o t e. — 10 Schwerverletzte.

Berlin,  17 . Febr . In der Aktiengesellschaft für
Anilinfabrikation in Rummelsburg bei Berlin ereignete
sich gestern vormittag 11 Uhr eine gewaltige Explosion , die
große Verheerungen anrichtete. Verschiedene Fabrikan¬
lagen stürzten zusammen und gerieten in Brand . Das
Feuer nahm sehr schnell infolge der leicht brennbaren
Stoffe einen größeren Umfang an , so daß eine Anzahl
Berliner Löschzüge herbeigernfen werden mußte . Dichter
Rauch hüllte die ganze. Fabrik ein. Kurz nach der Katastro¬
phe trafen Aerzte und Krankenwagen an der Unglücksstelle'
ein. Die Explosion (es scheint sich um die eines Kessels
zu handeln ) erfolgte unter furchtbarem Getöse und hatte
eine erdbebenartige Erschütterung zur Folge . Die ganze
Fabrik ist in dicken Qualm gehüllt und konnte die Feuer¬
wehr bis mittags 12 Uhr nicht Vordringen . Zur Zeit der
Explosion befanden sich über 400 Arbeiter in der Fabrik.
Alle stürzten heraus . Mehrere Arbeiter , die sich im Explo¬
sionsraume befanden, werden vermißt . Die Zentrale für
Rettuugswesen wurde sofort alarmiert.

Mittags trafen mehrere Aerzte und Krankenwagen
ein. In der Nähe der Fabrik wurden sämtliche Fenster¬
scheiben zertrümmert . Das Gebäude , in dem die Explo¬
sion stattfand , ist völlig zerstört. Bis gegen V22 Uhr nach¬
mittags waren !2 Tote und 8 Schwerverletzte aus den
Trümmern des zusammengestürzten Fabrikgebäudes ge¬
borgen . Doch muß leider mit einer noch größeren Anzälst
Verunglückten gerechnet werden, denn die Trümmer des
Gebäudes gerieten sofort nach der Explosion in Brand,
wodurch die Aufräumungsarbeiten erschwert wurden . Au¬
ßerdem werden noch 5 Personen vermißt , die unter den
Trümmern des eingestürzteu Fabrikgebäudes liegen und
zweifellos den Tod gefunden haben. ' Nachmittags gegen
3 Uhr wurde noch aus zehn Rohren unausgesetzt Wasser
gegeben, da die Feuerwehr bestrebt sein muß, den ganzen
Trümmerhaufen unter Wasser zu halten , um weiteren
drohenden Explosionen vorzubeugen . In den Nachmill
tagsstundcn erschien auch eine Gerichtskommission au der
Unfallstelle, um den Tatbestand aufzunehmen . Brand"
direktor Reichel begab sich ebenfalls dorthin . — Der Scha"
den soll weit über eine halbe Million Mark betragen , da
außer vielen Baulichkeiten wertvolle maschinelle Einrich"
tnugen zerstört sind.
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Harte zum Weftfiug um die Erde.
Gelegentlich bet: Weltausstellung in St . Franziska , wird ein Wetlflug um die Erbe veranstaltet

werben der in 120 Tagen beendet sein soll. Er wird in <81. Franziska beginnen, geht über New-
Aork, Grönland , Island , die Hebriden, London, Paris . Berlin , Petersburg . Moskau , Sibirien , Korea,
Japan , Pehring'straße, Vankouoer nach St . Franziska zurück

»Paris,  25 . Febr . Einen furchtbaren Selbstmord
verübte die Frau des Bankdirektors Desseaux in Amiens
in Abwesenheit ihres Gatten . Sie wickelte sich in eine mit
Petroleum getränkte Decke und zündete sie an . Um kerne
Schmerzensschreie aiiszustoßen, hatte sie sich einen Knebel
in den Mund geschoben. Als Desseaux heimkehrte, fand er
die vollständig' verkohlte Leiche der Unglücklichenvor.

* Bordeaux,  25 . Febr . In der Nähe von Lib-
vurne tötete ein Wahnsinniger eine Nachbarsfran durch
einen Sch,iß , verletzte deren Gatten und einen anderen
Nachbarn , die zu Hilfe eilten , schwer. Gendarmerie hielt
dann mit Unterstützung der Bevölkerung das Haus um¬
schlossen, aus dessen Fenstern der Wahnsinnige Schüsse ab¬
gab. Der Gendarmerie gelang es schließlich, sich des
Wahnsinigen , der sich verbarrikadiert hatte , zu bemächtigen,
indem sie' das Gebäude ausräucherte.

* London,  25 . Febr . Sarah Savage , die Witwe
eines Straßenhändlers , hat ihre drei jüngsten Kinder,
Mädchen von 5, l 1 und 15 Jahren 16 Monate lang tu ei¬
nem dunklen Raum gefangen gehalten , ohne daß die Nach¬
barn von der Existenz der Kinder etwas wußten . Die
Mutter erklärte , daß sie die Kinder eingeschlossen habe,
weil sie kein Geld gehabt habe, um ihnen Stiefel zu kaufen.
Sie wurde zu 6 Monaten Zwangsarbeit verurteilt.

* S t. Louis,  25 . Febr . In Leland (Mississippi)
wurde an einem Neger, der einen Polizisten ermordet
hatte , schreckliche Lynchjustiz verübt . Der Unglückliche wurde
au Händen und Füßen auf ein mit Oel gefüllte Kiste ge¬
bunden und diese in Brand gesteckt. Die Flammen zer¬
störten die Stricke, mit denen der Neger gefesselt war , so
daß es ihm gelang , mit brennenden Kleidern zu entfliehen.
Die Menge verfolgte ihn , holte ihn ein und tötete ihn durch
Revolverschüsse, worauf der Leichnam verbrannt wurde.

LnstschWhrt.
)( Eine Luftfahrt mit 16 Personen. Der russtsche Flie¬

ger Sikorsky ist 18 Minuten mit 16 Personen und einem
Hunde in einer Höhe von 300 Meter geflogen. Die Be¬
lastung betrug 1310 Kilo ohne Benzin und Oel.

)i Der größte Lenkballon der Welt. Die Jtalieiwr
werden bald den größten Lenkballon der Welt besitzen. In
Nom wird in diesen Tagen unter der Leitung des Hanpt-
mann Crocco der Ban des „G. 1" vollendet werden , der
einen Inhalt von 10 000 Kubikmeternhat und mit vier
deutschen Maybachmotoren von zusammen 1400 U8 . aus¬
gerüstet wird.

)( Die englische Luftflotte. Bei Beratung des Er¬
gänzungsetats des Heeres im Unterhaus erklärte Kriegsmi-
nifter Seely , daß seit dem letzten Juli 52 Aeroplane außer
Dienst gestellt worden seien, dafür seien 100 neue Aeroplane
eingestellt worden , so daß das Heer und die Fliegerabtei-
lungen im ganzen 161 Aeroplane besäßen. Seit dem letz¬
ten Juli sei mit den Aeroplanen im ganzen eine Flugstrecke
von über 100 000 Meilen zurückgelegt worden . Es set
beabsichtigt insgesamt 250 Aeroplane einzustellen und zwar
50 für die Fliegerschule und 200 für das Heer. Um jeder¬
zeit 100 Aeroplane bereit zu haben, müsse England über
200 dieser Flugfahrzettge verfügen . Die Frage , um zu
einer genügender Anzahl von Aeroplan - und Flugzcugmo-
toren ' in England zu gelangen , sei gelöst worden . Die
Durchschnittsgeschwindigkeit der englischen Aeroplane sei
ungefähr 65 Meilen in der Stunde , was bedeutend mehr
sei als die in irgend einem anderen Lande erreichte Durch¬
schnittsgeschwindigkeit. Der Kriegsminister erklärte so¬

dann die Wichtigkeit der Aeroplane im Kriegsfall und gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß eine Armee ohne Aero
Plane , wenn ihr ein Heer von gleicher Stärke mit Aeropla¬
nen gegenüberstehe, dem Untergang geweiht sei._

r !

:| : Universität Frankfurt a. M. Das Vorlesungsver¬
zeichnis der Akademie für Sozial - und Haiidelswissenschaf-
ten für das Sommersemester 1014 ist erschienen. Darin
wird mitgeteilt , daß die Universität im Oktober d. Js . er-
össnet werden soll.

Amerikanische Lehrer in Deutschland. Aus Mün¬
chen wird gedrahtet: Zwischen der Stadtverwaltung und
der obersten Schulbehörde der Vereinigten Staaten wurde
ein Vertrag abgeschlossen, wonach dreißig amerikanischeLeh¬
rer nach Deutschland kommen, uni in der gewerkschaftlichen
Fortbildungsschule zu hospitieren.

., . Gemäldeankauf. Mit dem Ankauf des „Kinder¬
ständchens" von Anselm Feuerbach hat die Stadt Hanno¬
ver das bedeutendste Bild dieses deutschen Meisters , das in
den beiden letzten Jahrzehnten im Kunsthandel anfgetaucht
ist, in ihren Besitz gebracht. Es handelt sich um die bisher
unbekannte und schönste Fassung des „Kinderständchens" ,
die erst vor kurzem durch die Galerie Haberstock eutdeckt
worden ist. Hannover hat 185 000 Ji  zulegen müssen.

: | : Die größte Schauspielergage , die bisher in Deutsch- \
land gezahlt worden ist, erhält zurzeit Alexander Moissi
von Reinhardts Deutschem Theater in Berlin . Ein neuer
Vertrag sichert dem Künstler ein Jahreseinkommen von
100 000 Ji. Moissi ist geborener Italiener , er hat seine
ersten Jahre in größtem Elend durchgentacht. Reinhardt
entdeckte ihn , als Moissi Statist am Wiener Burgtheater
war , er ließ dem jungen , durch eine ungewöhnlich schöne
Erscheinung und eine eigentümlich sanfte Stimme ausge¬
zeichneten Schauspieler deutschen Unterricht geben und bil¬
dete ihn allmählich zu dem modernen Darsteller aus , der
Moissi heute ist. Legt der bedeutendste Charakterdarsteller
Deutschlands , Bassermann , alles auf schärfste Herausarbei-
tnng der Individualität an , so wirkt Moissi durch die
Schönheit der Linie . _

Meine Chronik.
eib eiberg.  Auf dem Geleise der Strecke nach

Wieblingen wurden die völlig zermalmten Leichen zweier
Bahnarbeiter gefunden. —Nürnberg.  Erschossen hat
sich in Wassertrüdittgen der Bankier Heinrich Kränzletn
wegen Zahlungsschwierigkeiten . Die Depots sollen unbe¬
rührt fein. — M e tz. Gestern morgen fand in dem Walde
von Orly bei Metz ein Duell statt zwischen dem Leutnant
von Lavallette -St . George vom Infanterieregiment Nr.
98 und Leutnant Haage von demselben Regiment , wobei
der letztere erschossen wurde . — Essen.  Ein Friseurge¬
hilfe hat den 2. Hauptgewinn der Wohlfahrtslotterie im
Betrage von 30 000 Ji gewonnen . — Berlin.  Der
Ingenieur Berliner , der vor kurzem im Ural mit seinem
Ballon nach einer Rekordfahrt von 3600 Kilometern lan¬
dete wurde unter dem Verdacht der Spionage verhaftet . —•
Potsda  nt . Im Dorf Herzberg (Kreis Wollin ) ist der
Hauptlehrer Heineke beim Gewehrreinigen verunglückt, da
sich die Waffe entlud . — D r e s d e n . Der erste Direktor
der Jnnungsbank , Hugo Bookmann , ist wegen dringen¬
den Verdachtes, sich des Betruges , der Unterschlagung und
der Urkundenfälschung schuldig gemacht zu haben, verhaftet
worden . — Pose  n . Nach dem Genuß von gekochter
Wurst erkrankte eine ganze Familie , die aus acht Personen
besteht, schwer an Fleischvergiftung . — Lemberg.  Der
Leutnant des 36. Infanterie -Regiments , Rudolf Lang ist
vor einer Woche in einen so tiefen Schlaf verfallen , daß
es bis heute trotz ärztlichen Bemühungen nicht gelang , ihn
aus demselben zu wecken. — Wien.  Die „Neue Freie
Presse" meldet aus Elbassan : Zwei Amerikaner sind von
Räubern in die Einöde geschleppt worden . — Debre -
z i n . Das Ergebnis der Untersuchung über das Dynamit¬
attentat wird geheim gehalten . Der Staatsanwalt erklärte
nur , daß das Attentat vermutlich in die russische Politik
hineinspiele . Die Bombe sei wahrscheinlich ein russisches
Fabrikat . — Walona.  10 holländische Offiziere sind
eingetroffen , die auf die Organisierung der albanischen
Gendarmerie Mitwirken sollen. -Tanger.  Zwei Schiffe,
ein österreichisches und ein englisches, sollen bei dem Sturm
an der Küste bei Casablanca gestrandet sein.

Recht und Gericht.
(§) Ein eigenartiges Mittel , um sich einige Schnaps-

groschen zu verschaffen, wandte der Metallschleiser F . aus
Elberfeld an . Er ging zum Standesamt und meldete die
Geburt eines Sohnes an . Den Anmeldeschein zeigte er
seinem Meister , der ihm darauf 16 Ji  Vorschuß aus seinen
Wochenlohn zahlte , die er sofort vertrank . Als er wieder
nüchtern war . stellte er sich freiwillig der Behörde . Das
Schwurgericht in Elberfeld verurteilte ihn wegen intellek¬
tueller Urkundenfälschung und Betrugs zu acht Monaten
Gefängnis.

(ts) Verurteilung eines Kurpfuschers. Die Strafka-
mer Hanau erkannte gegen einen Heilgehilfen ans ein Jahr
Gefängnis und ordnete seine sofortige Verhaftung an . Er
hatte bei einem Gastwirte Gallensteine festzustellen ge¬

glaubt , wogegen die ärztliche Untersuchung des inzwischen
verstorbenen Wirtes Typhus ergab.

(§) Ein nachhaltiger Denkzettel. In einem Hotel ersten
Ranges in München ist, wie wir seinerzeit meldeten, Mitte
Januar im Zimmer des srüheren amerikanischen Botschaf¬
ters in Berlin ein Dieb dadurch verunglückt, daß ihm das
Schustermesser, mit dem er eine verschlossene Handtasche
öffnen wollte, abglitt und ihm die Schlagader am Ober¬
schenkel aufriß . Er fiel in Ohnmacht und wurde bald ent¬
deckt. Er entpuppte sich als der bekannte, schwer vorbe¬
strafte Hoteldieb aus Berlin . Von dem Abenteuer wtrd er
wahrscheinlich ein steifes Bein behalten . Die Strafkam¬
mer des Landgerichts München hat ihn zu vier Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

(§) 19 Jahre Zuchthaus wegen Spionage . Oberleut¬
nant Alexander Jandritsch , der die Kriegsschule in Wien
besucht, wurde vom Militärobergericht wegen Spionage zu
Gunsten Rußlands zu 19 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Die Verhandlung gegen seinen Bruder , den Maler Cedo-
mil Jandritsch , findet nächster Tage vor dem Wiener Lan-
desgericht statt . Jandritsch erhielt heimlich Besuche des
russischen Militärattachees , Ob ersten Martschenka.

ln*de« Reiche der Technid.
(—) Das durchsichtige Flugzeug. Bei der Verwend¬

ung eines Flugzeuges im Kriege hängt der Erfolg zum
großen Teil davon ab, daß sich der Flieger möglichst
außerhalb der Gefahr hält . Aus dieser Ueberlegung ist,
wie bereits gemeldet, das durchsichtige Flugzeug eutstan-
den. Die Tragflächen sind aus völlig durchsichtigem Aeroid,
einer Art Zelluloid , hergestellt und sind so völlig durchsich¬
tig, daß sie schon in geringer Entfernung dem Auge ver¬
schwinden. Man könnte das Flugzeug also nur an den
Rippen des Fahrgestelles und anderen festen Teilen er¬
kennen, wenn diese sich gegen den Himmel abzeichnen, und
es ist ohne weiteres verständlich, daß die Feststellung eines
Fliegers namentlich in größerer Höhe dadurch außeror¬
dentlich erschwert wird . Der Einwand der gegen das neue
Flugzeug von jedermann zuerst erhoben werden wird , ist
die Gefahr der leichten Entzündlichkeit aller zelluloidarti¬
gen Stoffe . Es ist aber nachgewiesen worden , daß dies
Bedenken für das neue Flugzeug kaum zutrifft , da die Be¬
spannung , selbst wenn sie Feuer fängt , nur langsam weiter¬
glimmt und sehr leicht ausgeblasen werden kann. Die
übrige Einrichtung des unsichtbaren Flugzeuges entspricht
den beim Militär verwandten Aeroplanen.

ZWrie, HuM und Verkehr.
Die Verkehrseinnahmen der deutschen Eisenbahnen

betrugen im Januar 1914 nach der vom Reichseisenbahn¬
amt aufgestellten Uebersicht: Im Personenverkehr gegen
das Vorfahr mehr 1 316 280 Ji,  int Güterverkehr weniger
3 969 251 Ji .. Die Uebersicht umfaßt zum ersten Male auch
die Einnahmen der bayerischen Staats - und Privatbahnen.

Die Hnpag bestellt in England. Während die deut¬
schen Reedereien sich bisher bemühten, ihren Bedarf an
neuen Schiffen im Heimatlande zu decken, hat die Ham-
burg-Amerika-Linie , wahrscheinlich infolge der starken
Ueberlastung der heimischen Werften , jetzt einer englischen
Gesellschaft einen größeren Auftrag erteilt . So meldet ein
Drahtbericht aus Hamburg , daß die Hapag bei der eng¬
lischen Weltsirma W. Hamilton in Glasgow einen Dop¬
pelschraubendampfer von 18 000 Registertonnen bestellt
hat . Der Dampfer soll in den amerikanischen Küstendienst
eingestellt werden, der nach der Eröffnung des Panama-
kanals eingerichtet werden wird.

Friedensschlutz im Tuchhandel . Die Verhandlungen
zwischen der deutschen Tuchkonvcntion und der Interessen¬
gemeinschaft der Tuchabnehmer -Verbände haben zu einem
endgültigen Ergebnis geführt , allerdings unter Bedingun¬
genf die den ursprünglichen Erwartungen der Abnehmer-
Verbände weit zurückgeblieben sind. Gleichzeitig ist zwi¬
schen der Tuchkonvention und der Interessengemeinschaft
der Tuchgroßabnehmer ein Kartellvertrag zum Schutz der
gegenseitigen Interessen vereinbart worden . _

Ausblick für Briefmarke,lsuüimirr . Schon der Anfan,
des eben begonnenen Jahres ist für die Briefmarkensammler viel¬
versprechend, denn die nächste Zeit wird bereits die Verausgab¬
ung nachstehenderneuer Marken bringen : Albaulen : Endgültige
Ausgabe mit dem Porträt des Volkshelden Skanderbeck in 6 ver¬
schiedenen Werten . Uorwrgeu : Jubiläumsausgabe der Jahr¬
hundertfeier der Unabhängigkeit, 3 Werte. RuManieu : Gedenk¬
marken aus Anlaß der Einverleibung des früheren Bulgarischen
Gebietes des Silistria Streifens , eine Serie von > Baut bis 2
Lei, die nur eine Auflage von d 0 00 Serien haben soll. Nie¬
derlande : Die Jubiläuntsmarken in 12 verschiedenen Werten von
iiy, Cent bis >0 Gulden . Der Philatelist wird natürlich bestrebt
sein, diese neuen .Schätze möglichst bald in seinem Album prangen
zu sehen und in der nächsten Auflage des Schwaneberger Album
(Verlag Schausutz & Stolpe Leipflg) wcrden^deshalb diese Neu¬
heiten bereits mit angeführt sein.

verleibt ein zartes reines Gesicht, rosiges jugendfrisches Aussehen
und ein blendend schöner Teint . — Alles dies erzeugt die echt®

S teckcnpferd -Seiffe
(die beste Lilsemmlchseiie ), von Bergmann & Co., Radebeul,
ä Stück 50 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada “ (Lilienmilch-
Cream) rote und spröde Haut weiß und sammetweich. Tube 50 Plg.

Rauchef
DuMonb Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchlabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Brsundruck

dos Vierfelpfundpaket 30 Pfg. Qesg esch-
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4 „
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15 ..

Memäß § 1 III der F-euerlöschpolizeiverordnung vom 30. April
v? 1906 habe ich bestimmt, daß im Kalenderjahr 1914 nur die
in der Zeit vom 1. Januar 1874 bis 3 • Dezember 1891 gebore¬
ner: Pflichtigen zum Dienste in der Pstichtf -uerwehr herange
zogen werden.

Die dementsprechend festgestcllte Liste der Pflichtfcuerwehr-
pflichtigen liegt vom 17. Februar bis einschl. 2. März zur Ein¬
sichtnahme für die Beteiligten im Stadtbauamte offen. Während
dieser Zeit können die in die Liste aufgenommenen Personen Ein¬
spruch gegen die Heranziehung zum Feuerwehrdienst erheben.

Zur Pflichtfeuerwehr gehörige Personen , welche gemäß § 6
der Polizeiverordnung ihre Befreiung vom Feuerwehrdienste gegen
Zahlung der festgesetzten Taxe wünschen, werden ersucht, einen
entsprechenden Antrag bis znm 2 . Mär ? bei mir einzureichen.

Diese Taxe beträgt:
für alle nicht zur Einkommensteuer Veranlagten

„ „ bis zu 12̂ Mk. Einkommensteuer Veranlagten
n v rr if --3 „ „ „
" " " H 46 „ „ *
-- » " - 52 „ „ „
« .i » ,, 145 „
* II n „ 152
„ „ höher zur

Feuerwehrpflichtige , welche noch im Hause der Eltern leben
und nicht zur Einkommensteuer veranlagt sind, werden nur mit
der Hälfte der Einkommensteuer der Eltern , wenigstens aber mit
den« Mindestsatz von 3 Mk herangezogc».

Oberlahnstein,  den 14. Febr . 1914. Der Bürgermeister.

Das dieWrige Mustemngsßefchäst
findet am Montag , den 16 . März d . % vormittags
8 Uhr , im Lokale „Deutsches Haus " bei Andr . Sauer  Witwe
in Oberlahnstein statt.

Die Militärpflichtigen müssen zu dem vorbezeichneten Ter¬
min« pünktlich zur Stelle sein und die ihnen noch zugestellt wer¬
denden Ladungen mitbringen . Militärpflichtige , welche sich schon
gestellt haben, müssen außerdem ihren Losungsschcin mitbringen
und solchen im Termine abgeben.

Wer durch Krankheit am Erscheinen zum Musterungstermine
verhindert ist, hat rechtzeitig ein ärztliches Zeugnis hierher zur
Vorlage zu bringen.

Wir mflita nach besonlerL darauk «ukMerbsam, Sah Mcjeai=
gen Litern , welche einen gesetzliche« örvvS zur Zurückstellung oöer
Kefreinng ibrer ersatzpsticktigen ööbne vom aktiven TSIilifSv BienS
zu Sofien glauben, ihre Befelamafionsonfräge annerznglich bei mir
«vzobringen baben ; auch ist in dem Falle , daß ein Sohn bereits
im aktiven Heere dient und der ersatzpflichtigeSohn nicht ent¬
behrlich ift,_wegen diesem Letzteren die Zurückstellung zu bean¬
tragen . Die Eltern sowie die über lü Jahre alten Brüder des
Reklamierenden haben sich behufs Feststellung des (Krudes ihrer
Arbeits - bzw. Aufsichtsfähigkeit im Musterungstermine einzufin¬
den, da sonst die Reklamation nicht berückstchiigt werde» kann.
Reklamationen , welche der Ersatzkommission nicht Vorgelegen ha¬
ben, werden pon der Obcrersatzkommissionnur dann berücksichtigt,
wenn der Grund der Reklamation erst nach dem Musterungsg --
schäft eingetreten ist. Wer es unterläßt rechtzeitig zu reklamie¬
ren, hat es sich selbst zuzuschreiben, daß seine Reklamation , auch
wenn sie an sich begründet sein sollte, unberücksichsigt bleibt-

Noch ganz besonders wird darauf aufmerksam gemacht, daß
Stöcke usw. -znm Muflorungstermiue nicht mitgebracht werden
dürfen und daß die Militärpflichtigen iu reingewafchonem Zu¬
stande und ordnungsmäßig gekleidet erscheinen müssen.

Ersatzpflichtige, welche wegen Schwerhöriakeit, Epilepsie oder
anderer nicht sichtbarer Gebrschen zum Militärdienst unbrauchbar
zu sein glauben , haben sich sofort bei mir zu melden, damit die
erforderlichen Verhandlungen ausgenommen werden können.

Mannschaften der Reserve, Land- und Seewehr sowie Ersatz¬
reserve, welche im Falle einer Mobilmachung wegen häuslicher
oder gewerblicher Verhältnisse ihre Zurückstellung beantragen , ha¬
ben sich zwecks Ausstellung der bezüglichen Nachweisung sofort
hier zu melden und am 18. März , vormittags 8 Uhr. im Muste¬
rungslokale einzufinden.

Ni ed erl a h n sie in , den 19 Februar 1914.
_ _ _ Der Bürgermeister : Rody.

Die Verfuhr von 26 600 Stück ReisigbÄude!
ist zu vergeben. Die Anfuhr soll in der Zeit vom l . April bis
1. August er. erfolgen und sind schriftliche Angebote bis zum

2, März er., vormittags 11 Uhr
einzureichen.

Stadlförster Nets  gibt Auskunft über die Lage des Holzes.
Niederlahnstein,  den 25. Februar 1914.

Der Magistrat : Rody.

M.-G.-BMii„Irchsim"LMsWm.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Mit¬

glieder von dem Ableben unseres Ehrenmitgliedes Herrn

geziemend in Kenntnis zu setzen.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag 3' ffi Uhr

statt . Der Verein versammelt sich um 3 Uhr bei Miglied
Witwe Hofmann (Zur guten Quelle ) und wird um voll¬
zähliges Erscheinen gebeten.

Der Vorstand

Ba; »rn-¥erei2iigiing.
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, die Bereinig¬

ung von dem Ableben des Kameraden

geziemend in Kenntnis zu setzen, und bitten an der Be¬
erdigung recht zahlreich teilzunehmen.

Zusammenkunft llt Stunde vor der Beerdigung im
„Valer Rhein " (Nikolaus Schaab).

DmWmg.
<- • " ' -len Beweise herzlicher Teilnahme an dem
Huischcwen und die so zahlreiche Beteiligung an der Be¬
eidigung unseres nun in Gott ruhenden lieben Vaters,
Schwiegervaters und Großvaters , des HerrnÄtz« Miss AelfferschM

Bahnwärter a.  I.
sagen wir hiermit Allen und insbesondere den Herren
Bahnbeamtcn und Kranzspendern unfern herzlichsten Dank.

Die trauerten fyrnimmwtn.
Osterspai , 27. Februar 1914.

Todes- t Anzeige.
Statt besonderer Anzeige

die Trauernachricht , daß
unser liebes Töchterchen
und Schwesterchen

Katharina
infolge einem seit seiner
Geburt ertragenem Leiden
im zarten Alter von 2
Jahren 2 Monaten durch
einen sanften Tod von
dieserWelt abberufen wurde

Es bitten um stille Teil¬
nahme

Die trauernden Eltern
3ch.MkM und ta

geb. Hohl.
O.-Lahnstein, 26.Febr 1914

~ Die Beerdigung findet
Samstag mittag 1 Uhr von
Hochstraße 81 aus statt.

Tmnem»
9teSß« rä.

Von
_Mittwoch , 4. März ab
finden die Turnstunden wieder
regelmäßig

Mittwoch und Freitags
im „Hotel Stolzenfels " statt.Der Tururat.
HMrsMaMrstik»

Paar 30 Pfg .,
extrafeine allgemein beliebte

Qualiläten.
WeWlW MMskst
BiMmrst öslmi
Wttz« Srr«llü«srst

empfiehlt
IDtfft. froemfê en.

Me # Elfe
a 3.30 Mk Haup'gew 50 000
Mk Ziest, best. 6. u. 7. März
sowie Nothcuburger-Geld
lose st 3 30 Mk . Haupigem.
60 096 Mk . Zieh. l8. u. !9.
März. Aachener Lose ä 2
Mk .. 11 Stck. 20 Mk . Zieh.
30. u 3t . März. Haup-gew.
29 069 Mk, f-rner Berliner
und Frankfurter Pferdelose
st 1 Mk . 11 Stck. 10 Mk.
Holsteiner Pferdelose st 56
Pfg 11 Stück 5 Mark.
Empfehle meine so beliebten
Glückskuoerts mit 3 Hol¬
steiner und 1 Roten ff- Los
in kl. Porto u. Listen für nur
5 MK. Nachn. 25 Pfg. teurer

versendet
Äs. B« elet Wse.,

Haupt - und Glückskollekie
Mrim  msr Sefuftengoffe.

Telefon 744.
Bei der jetzigen Schwimmer

Louene sielen hunderte von
Gewinnen sowie bei der
Wohlfahrislotrerie über 100
Gewinne in meine berühmte
Glückskollekte.

Ms .TkMkiWk
'^ (gesetzlich gestempelt)

empfiehlt
6 . guEi 'Aät,
Niederlahuüem.

EHt

SnS'Ksr» öch«Uz-
twtä "Uch pfundweise geschnit
oll )! , ten . empfiehlt Bäckerei
Q, ZchfiZlher, MherlchOein

St . Goarshausen.
3 Herren suchen zum 1. AprilnüMitrte3i»«n
evtl mit voller Pension . Offert,
an Mülle !' , Baubüro Lahmeyer,
Oberlahnstein.

MettKeM an Private
statalog frei,

vlzrahmenmatratz. Kinderbetten
isenmöbelfabrik, Suhl i Thür.

mmmiüi
Todes-Äuzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen
6 Uhr meinen innigstgeliebten Gatten, unseren lieben guten Vater,
Schwiegervater, Grossvater, Bruder, Schwager und Onkel,

Leonhard Becker,
Ehegatte von Maria Becker  geb . Bo 11 inger

Mitglied des kath. Kirchenvorstandes, sowie der St Sebastianus-
und Antonius-Bruderschaft

zu sich in ein besseres Jenseits abzurufen. Er starb wohlvorbe¬
reitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 64
Lebensjahre , nach kurzem mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
ruhig und gottei geben.

Um stille Teilnahme bitten

MK trauernde! Mliterfeliebenea.
Obeplahnstein , Berlin-Steglitz , Hettenleidelheim , Siegen,

Düsseldorf , Spaptanburg (Amerika), 26. Februar 1914.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 1. März , nachmittags 3st? Uhr,
von Hochstraße 30 aus statt . Die Exequien werden Montag morgens
6SU Uhr abgehaiten.

Aufruf.
Weite Gebiets unseres Vaterlandes sind durch Sturmfluten schwer betroffen.
An dem größten Teile der Ostseeküste Preußens sind durch Bruch der Dünen, Deicht

und sonstigen Schutzanlagen eine große Anzahl von Ortschaften unter Wasser gesetzt und
an Haus, Land, Vieh und Vorräten schwere Schädigungen verursacht. Hilfe — und zwar
baldige und ausgiebige Hilfe — tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geraten«
Mitbürger vor Not mb wirtschaftlichem Verfall zu bewahren. Neben der vom Staate und
den beteiligten Kommunalverbänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles EingreifenL
freien Liebestärigkeit dringend erforderlich. Unser Volk, das schon bei so mancher Notlage
Hilfsbereitschaft und Opferwilligkeil gezeigt hat wird mit warmem Herzen und offener Hat '
auch für diese unsere notleidenden Brüder eintreten.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und Männer unseres Vaterlandes,
überall Sammlungen zu veranstalten und alle Spenden, auch die kleinsten entweder durch
Vermittelung der zu errichtenden Provinzialkomitees oder direkt hierher abzusühren. Ueb?r
die eingehenden Gaben wird demnächst öffentlich quittiert werden.

Dos Büro des Komitees befindet sich Berlin MW. 49, Alfenstr. 10.
Der Protektor:

Wilhelm , Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.
Das Präsidium:

von Dallwitz von Kröcher Freiherr v . Spitzemderg
Minister des Innern Wirklicher Geheimer Rat Kabinettsrat I . Maj . der Kaiser:--.

Emil Seelberg
Kommerzienrat

Schneider
Geheimer Oberregierungsrat und
Vortragender Rat im Ministerium

des Innern.
Mitglied d. Ständig . Kommission

SL von Koch
Generalkonsul, Schatzmeister

geschäht und pri¬
vate aus jed Ort
gewissenhaft und

diskret des . das AuskunftBfctoo
von

Älbert Wolffsky , Sei! "il
desgl . Einzieh . v. Forderungen

(begr . 1884).

ff?MrlchMm
sind zu erfragen bei der

MhWm

Rathaus , Zimmer ö.
Saubere, fleißige

HafiMtteftK oder
liMlea

znm l . Mürz gesucht. Näh . Gxp.

MchLtzes MWm
für Küche und Hausarbeit mit
guten Zeugnissen für sofort oder
15. März gesucht faljitcdtftt . 5
Gesucht per I. April oder später

3- 4 Z » « r
Küche und Zubehör Offert , mit
Preisangabe mti K. M . 435
an die Expedition d. Ztg _̂

zu kaufen gesucht von August
Kuterwäller , Dachsenbausen.

Erstz te« MÄ«
(Zum Ziehen geeignet) mit fünf
Jungen billig zu verkaufeit.

Klaukettdoeg 7.

HL" alte» N«,
zu verkaufen

Isffanu Kchuöder , Grenbach.
Montag abend wurde im „Hotel

Stolzenfels " ein
tatssr H«

vertauscht.Abzugeb.Wilhelmstr.il
■ThUringisotve3"

Kidmikum 31 menau|
I Maschineab . u. Elektrotech . Abt . für |
llngenleure , Techniker u.Werkmstr.

| Dir^ Prof . Schmidt I

Die Abbruch, Erd- und Muurerarbeiten
für den wchulhausnsuban in Brandach

sollen vergehen werden Die Angebotsformulare sowie die
Bedingungen sind bei den Unterzeichneten Architekten gegen
Einsendung von 3,— Mk. zu erhalten. Die Zeichnungen
können aus dem Büro eingesehen werden. Die Anaebote
sind in verschlossenem Kuvert bis Samstag , den 7. Marz
1914, mittags 12 Uhr auf unserem Büro einzureichev,
woselbst zu dem gleichen Termin die Eröffnung stak-findet.

LWleru. Hörn. ArchitektB. D. A., Cüölenz
Scbloßstraßc 2t.

RWerwfiMMMWe.
- -MWN &msmm 8% Uhr sö:

Serteuf Mi « lm »tz« KM M . 18  M
jedem«nnehmSaren Preise nerümife noch den

MPesiVd tttirn  SchchmeslMS
bestehend in blöerfeii Herren. Dümen- und Ktckerstiefel.
ßlmdalen, PMtvsse!. Tsrn- Md EnMmWnhe, ErstlirW-

BnhLm  oO Psg. an.
Sinmnitd . Kauflnaxtn

Mdolfftraßs 72 bei Herrn Dorweiler.

BsrWe BerßlhMWZefWgst
welche hauptsächlich das kleine Geschäft betreibt, hat uw er
vorteilhaften Bedingungen die

SKNerüL - MgeALAr Kr  Oejfen
|u vergeben. Der Posten bietet ein hohes Einkommen urd
ist äußerst entwicklungsfähig.

Offert->n untl-r F. N. B. 487 an Nudolf
Frankfurt a. M.

ScIitUüThch | ed . v3ri :cberteu «rim !| ! jTibHSiSEtB-Kfi«.
Eeüasls üHimsaseliiae^ rigmal, SefmalluEno, Krone iS
FaasaiM ®«1» * » «» , SeteieSAerel , Karveota ^ oiMuizag cksv
Näfcün:wsci«S» eJ Kein gedersadeuanzu », Rüymnschiucn, Globus , Bobbi ».
Siiül-.kcbtff, Rundschiff. Webfchi,'?. Rück- u. dorwärlSnäh. verrieaolt zu»U4Mevsamf , vcurr u. vorwarrsnai,'.. ver-rrrsictr srr.'.l-

lede Naht am Ende. Maschine stickt i.nbt ftoptr,

srm GiurtÄLu

DeninR
“j. uno yonrroO' Ujuuüniia£äe» s»4«esüiwiiijiLtnie-istv. - --
s.  Seit SM Fahren Lieferant der MUiltiederS. Post- u. Keicht"
-iZeijenbahn-.Beanitcn-iLcrelne.Lelirer-.Miliiär-.Krieger-Derct-
^.versendet die !,och utraifis Nähmaschine Krone XSi mit
Uhy t̂enischer tzi'.silinic lür jede Ari Sclmciderei, 40 ,

«z 848 . SO M . 4wochentl . 'Lrodezeit. S Jahre Garant !«-.
» L̂ JnSiläums -Katatog «ratis . Leier dieser Zig. gleiche Wetl«-
ii« zum Bersrnkeu des OSertetls v-a 70  Statt « k
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